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][almzzollern‚ erbauen liefs, findet lich in der Schrift von Mi 5 NZ£/zlz'7zgzzle; er

wurde durch den Prinz-Gemahl Alberl beeinflufft und folgt in den Einzelheiten den
Normalplänen der englifchen Hofpital-Commiffion.

Ein länglicher Hof von 22,35 m (:= 75 Fufs) Breite und 41,16 m (: 135 Fuß) Tiefe ifl: im Erd-

gefchofs von einer Halle umgeben, an welcher in der Front und an den Seiten Räume von einfacher, am

hinteren Ende folche von doppelter Zimmertiefe liegen. Der Frontbau mit 2 vorfpringenden Kopfbaut€n,

der die Verwaltung und die Poliklinik enthält, hat 2 Gefchoffe; eben fo hoch find die Capelle am

hinteren Hofende und die Saalbauten, welche in der Mitte der rechten und linken Hoffeite rechtwinkelig

zu diefen errichtet find. Jeder Saalbau hat einen Kopfbau mit offener Treppe, 2 Pflegerinnenzirumern

und Spülküche; diefer Theil reicht bis zur Galerie des Hofes heran, zwifchen defi'en Seitenbauten er

eingefügt i{t‚ und hat ein drittes Gefchofs, das 4 Zimmer für Pflegerinnen enthält; am anderen Ende jedes

Snalbaues find Aborte einerfeits und Baderaum andererfeits fo angeordnet, dafs lich zwifchen ihnen etwa

4„_,m (: 15 Fufs) breit der Saal bis zu [einem Stirnfenfter der Längsdurchlüftung wegen fortfetzt. Jeder

Saalbau hat im Erdgefchofs und im I. Obergefchofs einen Saal von 39,04m (: 128 Fufs) Länge, 9,15!“

: 32 Fufs) Breite und 5,49m (: 18 Fufs) Höhe und enthält 32 Betten, fo dafs auf jedes Bett 11,9 qm

(\1 128 Quadr.-Fufs) Bodenfläche und 64,51 Chm (: 2304 Cub.—Fufs) Luftraum entfallen. Jeder Saal hat

an jeder Längsfeite 9 Fenfter und I Kamin. Zu diefen 4 Sälen mit zufammen 128 Betten kommen noch

in den Seitenbauten des Hofes 4 ebenfalls zweifeitig beleuchtete Krankenzimmer mit je 8, zufammen

32 Betten, fo dafs der Gefammtbelag des Hofpitals f1ch zu 160 Betten ergiebt. Die letztgenannten

Krankenzimmer bilden je eine abgefonderte Station mit Spülküche, Bade- und Pflegerinnenzimmer. —— lm

hinteren Querbau des Hofes liegen zu Seiten der Capelle beiderfeits die allgemeinen Bäder und an der

.\ufsenfeite dafelbf’t grofse Reconvalefcentenfäle.
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Die Cholera-Epidemie von 1831 veranlaffte den Architekten S. E. Hmj’mamz
in Berlin zur Veröffentlichung eines Entwurfes für Einrichtung eines Cholera-
llofpitals 481), der unter Beirath des Artillerie-Hauptmanns 'Z’. Nmna’er entftanden

 

‘“) Siehe: HOFFMANN, S. E. Entwurf zur Einrichtung eines Cholera-Hofpitals mit einer genauen Angabe eines für
die Behandlungsart der CholeraKranke1-r in Vorfchlag gebrachten bequemen Krankenlagers. Berlin 1831.
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war. Der Entwurf , der die Gefammtanordnung eines kleinen Epidemie—Hofpitals
jener Zeit für 130 bis 150 Betten zeigt, ift namentlich in der Ausbildung des
Krankengcbäudes intereffant.

Das Gelände von 20 300 qm, welches am \anfer liegend gedacht ift, hat von der Landfeite, gegen—
über dem \\':ther, feine Einfahrt, neben welcher das Pförtnerhäuschen mit dem Meldebureau flehr
(Fig. 45 ‘“). Links von diefer ift das Quarantänehnus fo angeordnet, dafs es von den Nachbar-grenzen
15m :tbfleht. Rechts vom Pförtnerhaus, in denfelben Abfländen von der Nachbargrenze, fieht man das
Krankenhaus und am \Vaffer das Koch-, Wafch— und Vorrathsgebäude. Zu beiden Seiten des letzteren
find Landungsplätze -fur die zur Forthhaffung der Excremente und Todten nöthigen Kähne« vorgefeherr

Von den einzelnen Gebäuden it?. in der gedachten Schrift nur das zweigefchoffige Krankenhaus
durch einen Plan im größeren Mafsflab (Fig.46"“) dargeftellt, bei deffen Anordnung von folgenden
(ief1chtspunkten ausgegangen wurde. Man fordere möglichfte Abfonderung der Kranken von einander‚
da »felbft Genefene durch eine abermnlige Anfieckung aufs Neue v0n der Krankheit befallen wurden_
Durch die Beobachtung diefer Erfahrung für jeden einzelnen

Kranken kann jedoch nur jedenfalls die Krankenpflege erfchwert Fig. 45_

und fehr leicht eine Vernachläfligung des Kranken, welche

 fein Ende befehleunigt, herbeigeführt werden . . .« Er fucht

daher, auch fiir diefe Art von Kranken die Benutzung von ge-

räumigen Zimmern oder Sälen zu ermöglichen.

[lqfl'frmmz ordnet in jedem der 2 Gefchoffe 2 Säle von

je 31,4 m f 100 Fufs) Länge, 9,11m (: 29 Fufs) Breite und
332111 (7: 12b‘2 an5) Höhe für 32 Betten an, von denen einer

 

zur »;\ufnahme und Unterfuchung der erft eingebrachten Kranken {{
beltimmt« ift, wiihrend ‚der andere zur Unterbringung der lich
in \"erfchiedenen Graden der Krankheit Befindenden benutzt 5 °}
werden« foll.

Die Betten trennt er durch Bettfchirme (bei 1). Für
den Fall, dafs man noch gröfsere ;\bfonderung wiinfche, giebt  er im zweiten Saal (bei [I) eine 'l‘heilung des Hauptfaales in
Zellen. die vom Corridor durch Glusthüren zu überfehen find.

 

 

Die längs beider Säle angeordnete l’affage, die im Obergefchnfs Plan zu einem Hofpital für Cholera—
nicht Samlhöhe hat, alfo darüber noch Fenf’ter geflattet, fell Kranke‘”).
dazu dienen, die Betten mit den Verflorbenen durch Oeffnungen 113000 „. Gr.
in den \\'iindcn und Fallthiiren am Ende der Paffage zu ent- Arch.: & E. HW„„„‚„„
fernen. Hier liegen auch Kalluvafferleitungen, aus welchen durch _ Krankenhaus mit Nebengebäude_
kleine lliihne bei jedem Bett das benöthigte Waffer gezapft - Quamntänehaus.
werden kann, um die ‚zur Auffaugung der Halsexcremente ' ä°‘;h3 Wafch- “nd V°"a‘h5h““s'

0 .dienenden blechernen l'ecken zu reini en. Ausfüh li -) ‘ g r Ch ver . Pförtner und Anmeldung.

. Landungsplatz für Kähne.

. Brunnen.

breitet lich lqunmmz noch über feine Betten-Conflruction, mit
der er leichte Befeitigung der Excremente, Dampfbad u. T. W.
verbindet.
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Der eigentliche Saalbau nebft den Treppen und 2 Aufenthaltszimmern für Wärter, in welchen fie
die Räucherung ihrer Dienflkleider vornehmen, ill »durch einen mit doppelten Glasthüren abgefchloffen6n,
leicht zu liiftcnden Corridor« mit dem von ihm abgezweigten Nebengebäude in Verbindung gefetzt,
welches die Säle für die Reconvalefcenten, fo wie für die Aerzte, Medicamente und Krankénzimmer ent-
hält, und zwar liegen die Reconvalefcentenf‘zile am Ende diefes Nebengebäudes, das auch eigene Treppen
hat, alfo mögliclifl vom Krankenfanl entfernt.

Die hier geplante Trennung der Nebenräume vom Saal fiellt meines Wiffens noch den erflen Ver-
fuch diefer .\rt dar (Gehe hierüber unter B).

Unter dem l\linifterium zu Allen ein war in Preufsen auf Grund eines Aller-
höcht‘ten lirlaffes vom 19. januar 1832 unter dem Vorfitze des Generallieutenants
von 771775 [ eine fachvcrftändige Commiffion o>>zur Bearbeitung eines allgemeinen
Regulativs über das bei anf’teckendeu Krankheiten zu beobachtende Verfahren« ge«

;«.‘j 1«‘;p:f„Repr. nach ebendaf.
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bildet worden. Das von ihr aus—

gearbeitete fanitätspolizeiliche Re-

gulativ““) nebft einer populären

Belehrung über die Natur und Be—

handlung der anfieckenden Krank-

heiten wurde laut Cabinets—Ordre

vom 8. Augut’t 1835 unter Auf-

hebung früher ertheilter abweichen—

der Inf’tructionen genehmigt.
Diefes Regulativ beßimmt unter

I. »Allgemeine Vorfchriftenaz

% I. »Behufs der Verhütung und

Befchränkung anfieckender Krankheiten

follen Sanitäts — Commiffionen

werden.«

% 2. »In Städten von 5000 und

mehr Einwohnern follen diefelben fort-

während bef’tehen; in kleineren Städten

und auf dem Lande bleibt deren Errichtung

den Regierungen überlai'fen.«

errichtet

% 3. »Diel'elben find zufammen-

zufetzen: at) aus dem zugleich den Vorfitz

führenden Vorfiande der Orts-Polizeibehörde

und, wo diefelbe nicht zugleich die Com«

munalbehörde ill, auch aus dem Vorfiande

oder einem von demfelben zu deputirenden

Mitgliede der letzteren; @) aus einem oder

mehreren von der Orts«Polizeibehörde zu

beitimmenden Aerzten; “t) aus mindefiens

3 von den Vertretern der Commune —

Stadtverordneten oder Gemeinderath —

zu erwählenden geeigneten Einwohnern der

Stadt; 8) in Gamii'onsorten aufserdem noch

aus einem oder mehreren von den Militär-

befehlsltabem zu bettimmenden Officieren

und einem oberen Militärarzte.a

% 4 handelt von Special-Commiftionen.

% 5. »Die Sanitäts«C0mmiffionen

bilden theils rathgebende, theils ausführende

Behörden in der Art, dafs die Orts-Polizei-

behörde diefelben in allen Fällen, wo fie

ihrer Unterftützung oder Berathung bedarf,

dazu berufen kann, zugleich aber auch ihre

Vorfchläge anzuhören und darüber zu ent-

fcheiden hat.:

453) Regulativ vom 28. October 1835, das

bei ant'teckenden Krankheiten zu beobachtende

fanitäts-polizeiliche Verfahren betreffend, nebfi: einer

Inl'truction über das Desinfectionsverfahren und

einer populären Belehrung über die Natur und Be-

handlung der aniteckenden Krankheiten. Berlin

1845. — Vergl. auch: SILBERSCHLAG. Die Sanitäts-

gefetzgebung des preut'sifchen Staates, namentlich

die Gefetzgebung über die Cholera, ihre Entftehung

und das Bedürfnifs ihrer Reform. Deutl'che Viert.

f. öff. Gefundheißpfl , Bd. 6 (1874), S. 185.
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>; („ ». . . lnsbcfuutlcrc liegt denfelben ob .. . Z] die fiir den Fall der Annäherung und des zu

befürchtendcn Ausbruches folcher Krankheiten etwa erforderlichen Heil- und Verpflegungsant'talten zu er-

mitteln und deren Einrichtung vorzubereiten . . .«

‘q' 7, „Die liefchnffung der hierzu erforderlichen Mittel liegt der Commune ob und die Sanitäts.

Cominiflioncn haben lich defshulb mit der Communalbehürde zu verftändigen. Sollte fieh diefe aber

hierzu fiiumig bezeigen, fo ift unverzüglich der vorgefetzten Behörde Anzeige zu machen und Remedur

nachzufuchen.«

; 9 beiliinmt die ;\nzeigepflicht bei der Polizeibehörde für alle Familienhäupter, Haus- und Gaft.

wirthe und Medicinulperfonen bei vorkommenden Fällen wichtiger und dem Gemeinwefen gefahrdrohe11der

unfteckender Krankheiten. fo wie bei plötzlich eingetretenen verdächtigen Erkrankungs- oder Todesfällen.

3' 16. ». . . In der Regel darf jedoch kein Kranker wider den Willen des Familienhauptes aus

feiner \\'ohnung entfernt werden, und in zweifelhaften Fällen darf folehes immer erft auf den Befehlufs

der Pulizeibchürde oder der betreffenden Sanitäts-Comrniffion gefchehen . . . Befonders itt auf die ander-

weitige Unterbringung von Erkrankten obiger Art alsdann Bedacht zu nehmen, wenn diefelben lich in

zahlreich bewohnten Gebäuden, z. B. Cnfernen, Armenhäufern, Gefängniffen u. f. w. befinden . . . Bei der

Einrichtung einer Heilanftult ftir anfteckende Kranke iii, außer den Erforderniffen der Heilanftalt im All.

gemeinen, hauptfächlich noch auf folgende Punkte zu achten:

rz) Das Gebäude fei frei und ifolirt. wo möglich aufserhalb des Ortes, jedoch nicht fo weit entfernt

gelegen. dafs der 'i‘ran5port der Kranken dadurch erfchwert und für diefe felbft nachtheilig wird.

f,} Es finde kein freier Verkehr zwifchen der Anfialt und ihrer Umgebung fiatt; wenn die Gefahr

der :mfteekenden Krankheit und die Lage des Gebäudes es erfordert, fo ift letzteres auf eine angemefl'ene

\\'eife förmlich abzufondern.

-,rj In der Anflult mufs Kaum genug vorhanden fein, um jedem Kranken, bei gehöriger, 21/2 bis

:; Fufs (1 0,73 bis 0,94 m) betragender Entfernung der Lagerftellen von einander, WO möglich einen Luft-

raum von 10,1;sChm (: 540 Cub.-Fufs) zu gewähren — die Reconvalefcenten von den noch Kranken ge-

hörig trennen und -— die eine Zeit lung belegt gewefenen Zimmer von Kranken entleeren und gründlich

reinigen zu können.

6 L'eberhuupt nutfs zumal in Räumen, die zur Aufnahme fieberhafter und folcher anfieckender

Kranken, bei welchen die Luft verderbende Ab- und Ausfonderungen fiattfinden, heftimmt find, auf Er-

haltung einer reinen Luft, fo wie auf forgfältige Reinigung aller Gegenftände vorzugsweife geachtet

werden.

e) Die Kleidungsfliieke der Kranken find in befonderen Räumen aufzubewahren und vor ihrer

\Viedervembfolguug forgfältig und vorfchriftsmäfsig zu reinigen.

"\ Auch die Reconvalefcenten find bis zum Ablauf ihrer Reconvalefcenz noch ifolirt zu erhalten.—

: 18 verordnet unter @, wenn keine Abfonderung des Kranken in feiner Wohnung fiattfindet, das

Anbringen einer fchwnrzen Tafel an der Wohnung, die den Namen der Krankheit in einer in die Augen

fallenden \Veife trägt.

;; 20 beiiinnnt bezüglich der Reinigung von Perfonen und Efiecten: »An Orten aber, wo es aus-

führbur it‘t, wird es zweckmäßig fein, eine oder mehrere Desinfeetionsanftalten zu errichten . . ‚« Es

follcn befonderc 1)csinfections-Commiffionen gebildet werden.

Unter ll. »Speeielle fanitiitspolizeiliche Vorfchriften für die einzelnen anfteekenden Krankheitem:

Nach _5 24 iind bei der Cholera fchon bei ihrer Annäherung die Sanitäts-Commiffionen berechtigt

und verpflichtet, die Einrichtung zweckrnäfsiger Krankcnanflalten, die Befchaffung von Arzneimitteln und

l'tcnlilicn, die Ermittelung des erforderlichen Perfonals an Aerzten, Krankenwärtern u. f. w., fo wie der

etwa erforderlichen Begräbnifsplätze zeitig zu veranlaffen und zu befördern. Es folgen eingehende Vor-

fchriftcn luziiglich Controlc des Schiffsverkehres.

;' 35 verordnet die Vermeidung von Raumiiberfiillung, Erhaltung reiner Luft und gröfster Rein-

lichkeit, namentlich in Krankenhäufern, Armenhiiufern und Gefängniffen zur Vermeidung des Typhus.

wenn eine Epidemie deffeiben zu fürchten ift, und Beachtung der erften Anzeichen der Krankheit. Die

lfolirung darf nach t:' 38 »keinenfalls vor erfolgter völliger Genefung der Kranken aufgehoben werden,

da die Verbreitung des 'l‘yphus auch befonders durch Reconvalefcenten befördert wird«.

_S 40, unter 2. »I*‘iir den Fall, dafs fiel] dennoch der Typhus entwickeln follte, find, in der Nähe

des Kriegsfchmiplutzes. fo wie an den Orten, die auf den Etappenflrafsen liegen, eigene, zweckmäßig ein-

gerichtete Fc1tll:threth<3 für Typhuskranke zu errichten, in welche andere Kranke nicht aufgenommen

werden dürfen.a Unter 3. »Die von den Gefunden auf das. forgfältigfte zu trennenden und mit den

Einwohnern außer Berührung zu fetzenden Kranken miiffen in die zu Gebote fiehenden, den jahreszeiten
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;„gepafften, wo möglich vor den Thoren gelegenen Räume, Scheunen, Cafernen u. [. w., nöthigenfalls in

;“ygi gelegene Baracken, untergebracht werden.« Jeder weitere Transport habe zu unterbleiben‘“).

In Beilage A: »Anweifung zum Desinfectionsverfahren« befiirnmt % 16: »Für Typhuskranke vom

‚\lilitär etwa eigens gebaute hölzerne Baracken werden, wie fchadhafte Zelte, fammt dem darin befind-

hchen Lagerfiroh und Heu nach beendeter Krankheit am zweckrnäfsigften verbrannt« "“).

Diefelben Beftimmungen wie für Typhus gelten nach % 42 auch für die bösartige Ruhr.

_5; 46 ftellt bezüglich der Packen fett: »Fiir den Fall, dafs die Anzahl der Pockenkranken an einem

une lich ungewöhnlich vermehren follte, find dafelbft zur Aufnahme derjenigen, welche in ihren VVoh-

— ngen nicht bleiben können, eigene, fireng zu ifolirende Pockenhäufer zu errichten oder befondere, forg-

__‚tig gefchiedene Abtheilnngen der gröfseren Krankenhäufer zu diefem Zwecke zu beflimmen.«

Nach % 67 ifi für fyphilitifche Kranke ein befonderes Haus einzurichten, wenn ihre Zahl an einem

nrte, wo nicht ein geeignetes Krankenhaus vorhanden iii, fehl“ zunimrnt oder wenn es aus fonitigen

\]ründen erforderlich wird, zur Aufnahme derjenigen, welche in ihren Wohnungen nicht gründlich geheilt

erden können.

  

Nach % 76 find unter gleichen Umitänden geeignete Räumlichkeiten für Krätzekranke einzurichten.

Aus der Zeit der Wiederherfiellung Griechenlands (1836) fiammt der Plan

zum Lazareth auf der Infel Aegina, welches auf die gewöhnlichen Theilungen eines

l‚1zarethes für die Kranken, die Verdächtigen und die Gefunden verzichtet. »Vlan

fight kein Hofpital, keinen Kirchhof. Es iPt eine einfache und regelmäßige Ver-

einigung von Wohnungen, die unter einander getrennt find; das ift die Uridee, die

Quarantäne in den Häufern, aber einer einheitlichen Ordnung, einer leichten Ueber-

\\'achung unterltellt« 436).
Vom Gefundheitsßureau etwas abliegend, ift das Lazareth auf einer halbkreisförmigen Fläche fo

gt;tlant, dafs die Bafis des Halbkreifes von den Bureaus, Sprechräumen, Küchen und anderen Dienft«

täunien mit der Capelle in der Mitte eingenommen wird, vor denen fich ein halbkreisförmiger Platz aus—

lu‘citct; von diefem laufen 10 radiale, von niedrigen Mäuerchen eingefaffte Wege zu mim Halbkreis auf-

gtil€llt6n fteinernen Häuschen mit je I Raum, der in feinen 4 Seitenwänden Feniter hat. Hinter jedem

Häuschen ift ein kleiner dreieckiger Hofraum eingezäunt. Der Raum zwifchen diefen und der Alles ein-

f:.[ir»nden, gleichfalls halbkreisförmig geführten Einfriedigung dient zur Niederlage von \Vaaren.

Den Syphilitifchen war in Paris 4f“), wo diefe urfprünglich in den Pflii‘e‘5-flizlif0fiß‘

untergebracht wurden, unter Ludwig X]V. ein Theil von Bice°tre gewidmet worden

liche Art. 43, S. 47). 1784 entfchied man fich, ihnen für ein befonderes Hofpital

den Platz des alten Klof’ters der Capuciner des Fauöourg Saz'nl-3'acgztes zuzuweifen,

m» das Höpilal des wé7ze'riens, das heutige Höpilzzl du midi, I 792 eröffnet wurde.
Es diente bis 1836 der Behandlung beider Gefchlechter, fpäter nur für Männer und zählte 1862

336 Betten, von denen 96 der medicinifchen, 218 der chirurgifchen Abtheilung und 22 Zahlenden zufielen. Das

Verwaltungsperfonal befiand aus 45, das medicinifche, einfchl. 6 Internen und 9 Externen, aus 19 Perfonen.

Als man 1836 das weibliche Gefchlecht abzweigte, wies man ihm das
Hdpiz‘rzl de Lourcine zu, welches in einer Mai/on de’ refugg in der Rue de Lourcine

untergebracht wurde, die der Con/ei! géne'ml 1834 vom Departement de la Seine

erworben hatte.

Von feinen 1862 vorhandenen 276 Betten fielen 73 der medicinifchen, 177 der chirurgifchen und

20 neh[l 6 Wiegen der Entbindungsabtheilung zu. Das Verwaltungsperfonal zählte 43, das medicinifche

If\' l’erfonen, letzteres einfchl. 6 Internen und 8 Externen.

Das Lack-H0/pilal in London zählte zu diefer Zeit 208 Betten.

Ueber die Organifation von temporären Fieber—Hofpitälern in Irland während
der Epidemien von 1846—50 berichtete der Central &0ard of /Z£’ü/l/l in Irland*”).

 

A**) Siehe ebendaf., S 14.

*55) Siehe ebendaf.‚ S. 45.

455) Siehe: LENOIR, A. Les Zeßrajärz'e: et les laza7'elr. Rei/ß! géu, de Z'arc/z. 1842, S. 5 u. Pl. r.

"“) Siehe: Russen, n. a. O., S. 18, 551 u. H.

. ““) Siehe: Report of fire commi/jianer: of health Ireland on the efide‘lnz'cs 1846 ta 1850. Pn:/enfed ta äoz‘/L Iron/e:
] ftir!zlunmt (Ey command of Her Maß/l]. Dublin 1852. Re?arts from cammz'f/lanerr. Board afhealt/z. [852—53. XLI.
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Er hatte, aus ükonomifchen und anderen Gründen, ein Hofpital in einer centralen Lage für benach-

barte Diflricte an Stelle von kleinen, abgefonderten Anftalten zu errichten empfohlen. Diefes folle mit

llilfseomités benachbarter Dillricte in Verbindung flehen, um erforderlichenfalls die Hofpita.lunterkunfi

lteigern zu können. Von 576 Gefuchen wurden daher nur 203 genehmigt, aber auch dies ging weit über

dus hinaus, was der b’nnm’ anftrebte. Die Beltimmungen der Feuer ad vom April 1847 hinderten die

Ausführung des Planes. Die einzelnen Diftricte vereinigten fich felten zu einem Centralhofpital; in einigen

['m'nn; wurden IO, in anderen 8, in fehr vielen 3 bis 4 Hofpitäler errichtet, die nur 3218 bis 4828m

{: 2 bis 3 Meilen) entfernt lagen. Man fteigerte fo die Koften; die kleinen Hofpitäler mit ihren

l’erfonallläben blieben auch beim Sinken der Epidemie erhalten; ihre Lage war, Obgleich man in einer

['n/un verfchiedene Ilofpitäler hatte, oft bei keinem genügend central, um gut wirken zu können.

Sollte eine ähnliche Heimfuchung wieder kommen, fo empfiehlt der Bericht den urfprünglichen

Gedanken des Buzzm’ wieder aufzunehmen, die unnöthigen Ausgaben zahlreicher kleiner Hofpitäler zu ver.

meiden und Hofpitalunterkunft in centralen Lagen zu fchaffen, die man erforderlichenfalls, je nach Bedarf,

durch Filialen erweitern oder einfchränken kann.

\\‘0 keine Gebäude vorhanden, wurde der Bau von Baracken nach den im März 1847 von lVi/.

/cilz/uu aufgeftellten Plänen empfohlen. Sie nahmen auf möglichlt wohlfeile Herftellung derfelben Rücklicht.

jede <lerfelben fetzte fich nach dem Plan aus 2 in der Längsaxe an einander gereihten Sälen — für Männer und

Frauen — zufammen, deren .\lnfse 15.24 x 4,73 )( 2,29 bis 3,95m (: 50>< 151/2 )( 7‘/2 bis 13 Fufs)

lind, fu dafs jedem der 25 in ihm aufgeftellten Betten 2,33 qm Bodenfläche und 8,93 cbm Luftraum zu-

kommtn. Die Bettenbreite beträgt hierbei 0,75 m (: 21/2 Fufs) und der Abftand zwifchen 2 Betten

0,43 m (W: 1 Fufs 5 Zoll). Da diefe enge Bettenttellung zur Folge hat, dafs vor jedem Fenfter 1, vor

jedem Pfeiler 2 Betten fie—hen, fo beginnen die Fender erlt 1,52 m (: 5 Fufs) über dem Fufsboden; fie haben

0,93 m 12‘ 3 Fufs) Höhe bei 0,75 m (: 2'/2 Fufs) Breite. Die Außenwände find aus rauhen Brettern her—

geftellt, die wugrceht fo auf die Pfoften von aufsen genagelt find, dafs fie einander um 2,5 cm (: 1 Zoll) über-

<lecken; der 2,5 cm (f 1 Zoll) fiarke Fufsboden ruht auf Lagerhölzern von 10 )( 56m (: 4 X 2 Zoll), die

0,33 m ,’\;.. 15 Zoll) von Mitte zu Mitte liegen und von Zwergmauern geltützt werden. Die Dachbretter von

2,5 cm {T 1 Zoll) Stärke übertlecken froh 3cm (: 11/4 Zoll). Zwei Firftlaternen von quadratifchem Grundrifs

lüften jeden Saul. Sie hettehen aus einem aufgefetzten, aus I-lolzwänden hergeftellten Kalten; zwifchen

feinen Wänden und dem Dach ilt ein fchmaler Schlitz, fo dafs dort die Luft abgefaugt werden kann. Bei

rauher Witterung follen 2 Canäle in der Stirnwand, die zwifchen den 2 Schornfteinen liegen, lüften,

indem fie unter dem Sanldach die Luft abfaugen. Die Koften der Baracken flellten froh, einfchl.

Bettftellen, auf I £ 10 sh. für den lauf. Fufs; jede Verlängerung derfelben für je ein hinzu—

zut'ügendes Bett erhöhte den Betrag um 3 f. Um die Lüftung wirkfam zu machen, fetzte man in jedes

Fender eine Zink. oder \Veifsblechtafel, die mit Löchern von 1/12 Zoll Durchmeffer bei Abftänden von

0,21€!“ ( : 1/-3 Zoll) durchfchlngen waren; doch mufften fie fo eingefetzt werden, dafs die vorfpringenden

Ränder der Löcher nach aufsen gerichtet waren, um den Regen abzuhalten. Weder Drahtgaze, die nach

einiger Zeit durch Staub fich verftopft‚ noch die gewöhnlichen gelochten Zinktafeln leifteten das Gleiche;

beide laffen \Vintlftüfse und Regen durch.

»In London wurde fchon 1802 eine durch milde Beiträge erhaltene Anftalt zur

Aufnahme von l*‘ieberkranken gegründet, >>um folche von anderen Spitälern Londons

in der Abficht fernzuhalten, die Gefahr der Anf’ceckung zu vermindern. Die

Kranken finden in dicfer Auftalt fofortige Aufnahme und mit wenigen Ausnahmen

unentgeltliche \'crpllegung.« Unter den hier behandelten Krankheiten nehmen die

crflc Stelle Flecktyphus, Typhus abdominalis, Typhoid und Scharlach ein. Diefe

Anitalt muffte 1847 dem Bau des Bahnhofes der Northern railway company bei

Kings Cr0/s weichen. Die Actionäre der letzteren bauten aus ihren Mitteln das

.\'fru London fezrer [zo/‚[>z'tal‘ls9) an der Liverpool road Islington für 176 Patienten,
42,5» m (: 140 l“ufs) über dem Hochwaffer der Themfe auf paffendem und ge
räumigem Gelände nach den Plänen Fowlzr's, die man in einem Wettbewerb Wählte.

Der Grundftein wurde am 29. juni 1847 gelegt.
  

“”) Siehe: The new Landau/ever lm_[fiiirzl. Bziz'lzi’er, Bd. 6 (x848), S. 391; dafelbfl; auch Plan und Vogelfchaubild. -—

Vergl auch: Das. neue Fieberl'pital in London. Naeh Mittheilungeu von C. Fm\*r.en jun. Allg. Bauz. 185x, 5. 2x 1.1. Taf. 38!

u. 382 " fo wie: OI'X‘ER'I', n. n. ()., S. 159 n. [T. — und: SI‘IESS, A. Ueber neuere Hofpitalbauten in England. Deutfch=

\'iert. f uff. Gefundheitspfl.‚ Bd. 5 (1373). S. 253.
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Auf dem 12 139 qm (: 3 Arres) großen Gelände, das vom und rückwärts einen Eingang nebft Pförtner-

haus befitzt, erhebt fich der 74,4om (: 244 Fufs) lange Frontbau mit dem dreigefchoffigen, 12,19m

40 Fuß) breiten und 16,15‘" (= 53 Fuß) tiefen Verwaltungsgebäude in der Mitte, das rifalitartig

;„ r‚m (: 10 Fufs) vor den beiderfeits anfiofsenden, eingefchoffigen Zwifchenbauten vorfpringt, welche

C„ ll'elbe mit den zweigefchoffigen, 12,19 m (: 40 Fufs) breiten und 10,90m (: 33 Fufs) tiefen Kopfbauten

C.;-r fenkrecht zu ihnen rückwärts vorfpringenden, 16,15 m (: 53 Fufs) breiten und 24,99 m (= 82 Fufs) tiefen

vierreihigen Doppelfaalbauten verbindet. In letzteren ill. der hoffeitige Saal ein-, der nach außen liegende

‚weigefchoffig. An das Verwaltungsgebäude wurde rückwärts der eingefchoffige, 14,93 m (: 49 Fufs) breite

und 9,14m (: 30 Fuß) tiefe Küchenbau angebaut. Die fo hergeftellte uJ-förmige Anlage wird durch ein-

gefclioffige Querbauten hinten am Hof, welche rechtwinkelig den Saalbauten vorgelegt find und 10,55m

35 Fufs) hoffeitig vor (liefen vorfpringen, fo wie durch das eben fo hohe, zwifchen ihnen errichtete

\\";il‘Ch—‚ bezw. Vorrathsgebäude nahezu gefehloffen, da zwifchen dem Wafchhaus und den Querbauten nur

rum 2,14m (: 7 Fufs) Abftand bleiben. Da die vorderen Zwifchenbauten in ihrer Mitte von Einfahrten

durchbrochen find, fo kann hier etwas Querdurchlüftung des winkeligen Hofes fiattfmden. Das Todten-

L:v.us mit der Secirkammer liegt in der Mittelaxe der Anlage 6,xom (: 20 Fufs) hinter dem Küchenban.

Der Verwaltungsbau wird von einem 1,53m (: 6 Fufs) breiten Verbindungsga.ng durchquert, der

‘;p11'eitig an den Zwifchenbauten entlang bis zum Treppenhaus im Kopf des Saalbaues führt. An diefem

ilcgfin zur Seite die Einfahrten, in denen die Kranken abgefetzt werden, Bade- und Aufnahme-, fo wie

liieiderraum, ferner links vom Verwaltungsgebäude Apotheke nebit Bureau für den Buchhalter und rechts

davon das \Nohnzimmer der Haushälterin. Die rechte Seite der Anlage if’t den Männern, die linke den

ihnen gewidmet. Die Kranken werden in 5 Claffen getheilt.

Claffe A, die der gewöhnlichen Fieberkranken, nimmt im Saalbau jederfeits den durch eine iteinerne

lh‚-gen{tellung in der Längsaxe getheilten zweifeitig beleuchteten Doppelfaal ein. Die Theilung dell'elben

wird durch eine 0,15 m (: 6 2011) über dem Fußboden beginnende, bis zu 2,44m (: 8 Fufs) über den-

j‘;iiwn reichende hölzerne Scheidewand vervolliländigt. Diefer Saal von 14,62m (: 48 Fufs) Breite,

24.35m (: 80 Fufs) Länge und 5,34!!! (: 17‘/2 Fufs) Höhe fafft 32 Betten — jede Saalhälfte fomit

irl'L‘l'l 16 —, auf welche je 11,15%) (: 120 Quadr.—Fufs) Bodenfläche und 58,5 cbm (: 2100 Cub.-Fufs)

lu‘tmum entfallen. Jedes Bett fieht vor einem Pfeiler der rundbogenförmig gefehloffenen Fenfter.

Für Claffe B, Fieberkranke, die noch an anderen Krankheiten leiden, in; der Saal beftimmt, welcher

tler rückwärtigen Stirnfeite der inneren Hälfte des Doppelfaales angelegt in und einen Theil des er-

'.fi‘1nten‚ fenkrecht zu ihm “chenden hinteren Querbaues jederfeits bildet. Diefer hat bei 16 Betten

17 „; m (: 56 Fufs) Länge; Breite und Höhe gleichen den Sälen der Abtheilung A; er hat nur eine

r';nlierreihe nach rückwärts; andererfeits ift ihm an dem vor dem Doppelfaal vorfpringenden Theil der

Liiugswand ein Corridor angelegt, an den fich hoffeitig 4 Abfonderungszimmer für Einzelkranke an—

.'ciliefsen. Diefer Verbindungsgang mündet einerfeits in die anftofsende Saalhälfte der Claffe A, anderer-

1'tit= in den fchmalen Zwifchenraum zwifchen Quer- und Wafchhausbau, hat aber keine Thür nach dem

.\'..nl tler Claffe B.

Claer C für Zahlende nimmt die Front des Kopfbaues am Doppelfaal ein. Der hier für 6 Betten

1n„cordnete Saal mifft 11,43 m (: 37‘/2 Fufs) Breite und 5.18 m (: 17 Fufs) Tiefe bei 5,341“ (: 171/2 Fuß)

lla ‘ne, bietet fomit 9,88 qm (: 106,2 Quadr.-Fufs) Bodenfläche und 52.740bm (: 1858‚5 Cub.—Fufs) Luftraum

n.r jedes Bett und ift frontfeitig durch 3 Fenf’ter beleuchtet. Zwifchen ihm und dem Doppelfaal liegt

!1,< fchon erwähnte offene Treppenhaus und die Spülküche, von der aus man beide Säle überfieht. In

1cher Weife i{t in der Aufsenecke zwifchen der Abtheilung A und B das Zimmer der Pflegerin fo an—

gunut, dafs man von ihm die Säle beider Abtheilungen überfieht.
   

Claffe D liegt über € und enthält die Genefenden der letzteren.

Für die Genefenden von A, welche die Claffe E bilden, if°t das I. Obergefchofs des Saalbaues

imi'i'immt. Diefer befie Krankenraum im ganzen Gebäude, ein zweireihiger Saal, hat an beiden Seiten

Fcniier und in durch eine Querwand in 2 Theile zu je „, bezw. 13 Betten getheilt.

Diefe Säle, fo wie die im Erdgefchofs der Querbauten, welche nur I Stockwerk befitzen, haben

mit gebrochene Decke, die bis zu 2/a der Dachneigung mit diefer anfieigt und erfi. von da an wagrecht

mi'chalt ift; in der Mitte der Decke find Lüftungsklappen angeordnet, durch welche die Luft nach dem
Dachraum abzieht, der an beiden Enden theilweife offen geladen ift. In den anderen Sälen find Luftlöcher
unter der Decke und am Fußboden in der Seitenmauer angebracht; erftere können durch Schieber beliebig,

l"»>cr alle gleichmäßig weit geöffnet werden, indem man fie durch einen Mechanismus gemeinfchaftlich

“rgiert. Behuf5 Zuführung von Luft gab man dem 0,51 m (: 20 Zoll) hohen Raum unter dem Fußboden

dcr Säle einen Boden von Beton und theilte ihn durch die Mauern, welche den Fußboden tragen, fo ab,



208

„dafs er Luftginäle bilden, aus denen die Luft, welche man mittels Dampfkraft und Flügelventilator eintrieb‚

hinter die kaltenförmig geftalteten Scheuerleiften und durch Schlitze in letzeren in die Säle eintrat. Es

fallen hierdurch 564cbm {: 13000 Cub.«Fufs)‚ alfo für jede Seite 182cbm (: 6500 Cub.-Fufs) Luft in

der Minute für jeden grofsen Doppelfaal von 1881 cbm (: 67 200 Cub.»Fufs) geliefert werden fein.

Nach Offer! wurde der Ventilator fpäter befeitigt; man führte Luft durch die Schiebefenfter und durch

()effnungen am Fufsboden ein. Die Heizung erfolgte durch 3 Kamine. Die Dampfkraft dient auch dazu7

die 29,00 cbm (: 1040 Cub.-Fufs) grofsen \Vafferbehälter in den oberen Theilen der verfchiedenen Ge-

bäude zu füllen. Auch das Regenwaffer fammelt man. Die Abzugscanäle, meift Röhren von glafirtem

Steinzeug. 0,13 bis 0,35 m (: 6 bis 14 Zoll) weit, münden alle in einem aus Backfteinen gewölbten, ovalen

Hauptabzugscanal, deffen Querfchnitt geflattet, dafs man die kleinen Abzüge erreichen und reinigen kann,

nach dem Strafsencanal. Die gefammten Baukoften betrugen 323 420 Mark (: 16 171 £). Der Gefammr.

belag ftellt fich auf 64 Betten in Abtheilung .4, 40 in B, 12 in C, 12 in D und 48 in E, zufammen

176 Betten, von denen jedes 1837 Mark (: 61 £) Baukof‘ten verurfachte. Das Hofpital erfuhr fpäter

verfchiedene Erweiterungen.

ln Liverpool wurde 1864 das Work/zoufß fer/er /wfpilal im Brown/vw War/e-
lzoufv“*“) mit 4 Gefchoffen fur zufamrnen 160 Patienten erbaut.

Sein Plan, welcher der Form eines T folgt, hat in jedem Gefchofs 2 Krankenfäle, je 19,51m

(: 64 Fufs) lang und 7,32 m (: 24 Fufs) breit, für 20 Betten mit gegenüber liegenden Fenftern. Es

bietet jedem Patienten 30,9 Cbm (1 1100 Cub.-Fufs) Luftraum.

Das im Jahr 1746 gegründete Small pox /wfpilnl in Highgate zu London J**“)

muffte demfelben Bahnhof weichen , wie das vorher befprochene Fever /wfpilal.

Sein Neubau erfolgte nach den Plänen von Daukes in gefunder und malerifcher
Lage am Fufs des Higlwate—hill 1848—50.

Der hinter dem nach dem Corridorfyftem errichteten, gegen Süden gekehrten Frontbau durch feit—

liche Mauern nbgegrenzte Hof if’t rückwärts durch ein gleich langes, erdgefchoffiges Gebäude abgefchloffen,

welches die \Vafch— und die Todtenabtheilung aufnimmt.

Der 67,1 m (: 220 Fufs) lange Hauptbau enthält im Erdgefchofs die gefammte Verwaltung und

im I. Obergefchofs die IIauptkrankenräume. An dem die ganze Baulänge einnehmenden, hoffeitigen

Corridor liegen in der Mitte der Front der Tagraum der Pflegerinnen und zu defi'en Seiten je ein grofser

Saal, der .»Irm‘e ward, von 20,73 m (: 68 Fufs) Breite, 7,93 m (: 26 Fufs) Tiefe und 5,18 m (: 17 Fufs)

Höhe mit 7 Fenftern in der Front und 2 Thüren gegen den Corridor. An diefe Säle fchliefst jeder-

feits ein Reconvalefcentenfaal von 7,93m {: 26 Fufs) Breite und 10,3(;m (: 34 Fufs) Tiefe an, der

fomit 2,43 m [: 8 Fufs) vor der Front vorfprmgt. Jenfeits des Corridors tritt ein gleich geformter, eben«

falls für Reconvnlefcenten beiliinmter Saal an den Enden (leffelben nach rückwärts vor, dem Spülabort und

Spülküche am Corridor angelegt find; zu Seiten der in der Mitte liegenden Treppe nebft Kleiderraum

und Spülküche find jederfeits 2, zufammen 4 Abfonderungszimmer angeordnet. So empfängt der Corridor,

aufser an den Enden durch die dort von ihm abgefchnittenen Badezimmer, nur jederfeits auf 7,szm

(: 25 Fuß) Länge mittels 3 Fenfter unmittelbares Licht.

Diefe Gefammtanordnung ift durch Folgendes verbeffert. Der Corridor hat nur 3,65 m (: 12 Fufs)

Höhe, fo dafs die 2 Hauptfäle über diefem noch 0,91!“ (: 3 Fufs) hohe Fenfter erhalten konnten. Der

vordere Reconvalefcentenfztal hat vom und an einer Seite Fenfter, der rückwärtige an 3 Seiten; beide

find nur 3,96 m (: 13 Fufs) hoch; über ihnen und über der Mitte des Baues ift ein drittes Gefchofs

angeordnet. Da nach unferer Quelle auf 1 Bett in den grofsen Sälen 59,3565m (: 2120 Cub.-Fufs) Luft-

raum entfallen, fo würde jeder derfelben 14 Betten, und. bei gleicher Grundfläche für jedes Bett das

I. Obergefchofs 60 Betten haben, während den Theilen im II. Obergefchofs 40 Betten zufallen würden,

wenn der Belag 100 Betten betrüge, wie Opper! angiebt, während Spiefr 108 Betten als Gefammtbelag

nennt. Nach letzterem nimmt das [lighgate ko/pifal jetzt keine Armen mehr auf; jeder Aufzunehmende

hat 3 Guineen zu zahlen, gleich viel, wie lange feine Krankheit dauert. Die Lüftung wird nach derfelben

Quelle »durch Ventilationsfchachte mit Afpirationsvorrichtung durch Heifswafferrohre am oberen Ende . . .

unterftützt«. Der die Front überragende :\fpirationsthurm ift als Pavillon ausgebildet,

"“") Siehe: l)]*piai<T, &. a. ()., 5.129.

WI) Siehe: New final! pm: and 7/acrfrlalf071 /1Wilal‚ 111'g'hgalz. Buildzr‚ Bd. 6 (1848), S. 534 u. 546; dafelbfl: auch

Grundiiffe und Vogelfchaubild. — Vergl. auch: Deutfche Viert. f. öfi'. Gefundheitspfl.‚ Bd. 5 (1873), S. 254.

“—’—') Siehe: RU\’I‚\'‚ n. n. O., S. 261 u. ff.
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Das Hoj_'ßitalfor confum/n‘z'on and dz'feafes of the chefl zu Brompton*”) wurde
1846 eröffnet, hat H—Form und ift 3 Gefchoffe hoch. Gegenüber diefem Gebäude
auf der anderen Seite der Strafse wurde 1879 ein zweites Hofpital in Hufeifenform
mit 4 Gefchoffen erbaut.

Das alte Hofpital mit 61 m (: 200 Fufs) langem Mittelbau und 58m (: 190 Fufs) langen Flügeln
{lebt auf einem Grundflück von 12140qm, enthält jetzt 210 Betten, fo dafs auf 1 Bett 57,31 qm Boden-
tläche entfällt, und liegt etwas zurück von der Strafse, welcher die nach Süd gekehrte Hauptfront zu-
gewiefen ift. Die Corridore, welche die Krankenzimmer verbinden, liegen gegen Nord und Oft. Küche,
Kel'felhaus u. f. w. find in der Mitte des Hauptbaues nach Norden angebaut.

Die Frauen wurden im I. Obergefchofs mit 103, die Männer im II. mit 107 Betten meift in kleinen,
4,27 m (: 14 Fufs) hohen Zimmern zu je 2 bis 3 Betten untergebracht, welche Fenfter an einer Seite
haben. Nur die Zimmer an den Enden der Flügel enthalten 8 Betten. Die Corriclore haben 3,05m
: 10 Fufs) Breite, find mit Cocosmatten belegt und in derfelben Temperatur geheizt, wie die Zimmer,
fo dafs fie als Speife- und Tagräume benutzt werden und dem entfprechend wohnlich ausgeftattet find.
Die Heizung und Lüftung des VVeftflügels erfolgte urfprünglich nach Arnoz‘fs Plan, ‚der hier zuerft feine
Luftpumpe einrichtete; doch mußte diefelbe aufgegeben werden: 494). Frifche Luft wird jetzt über heifse
Platten im Keller geleitet, und die verbrauchte Luft tritt in den Zimmern durch Oeffnungen unter der
Decke in die Rauchrohre. Im anderen Flügel paffirt die.frifche Luft Heifswafferrohre und die verbrauchte
wird durch einen hohen Extractionsfchacht abgezogen, an deffen Spitze fich ein Heifswalferbehälter be-
findet; aufserdem hat jedes Zimmer einen Kamin. Verfchiedene Aufzüge, die durch Dampf getrieben
werden, find'für die Beförderung der Speifen und für die der Patienten vorgefehen.

Im' Sockelgefchofs befinden fich die Verwaltungs- und Vorrathsräume, im Dachgefchofs Schlafräume
der Pflegerinnen, Dienitmädchen und der Affiftenzärzte.

Das neue Gebäude, durch einen unterirdifchen Tunnel mit dem alten verbunden, iit ein hufeifen-
förmiger Bau mit. einem 3,05m (: 10 Fufs) breiten Corridor, in der Front und an der Oftfeite der

Flügel 61111 (: 200 Fufs) lang; es enthält 137 Betten, die mit je 46 im I., II. und III. Obergefchofs in
Zimmern zu je I bis 8 Betten mit einem Luftraum von 39,2 cbm (: 1400 Cub,—Fufs) für jedes Bett unter-
gebracht find. Unter Anderem wurden türkifche Bäder und Räume zur Benutzung von Prefsluft im Sockel—
gefchofs, die grofse Poliklinik, ein Lefe- und Mufikfaal mit Bühne für mufikalifche und. theatralifche Auf-
führungen im Erdgefchofs, der grofse Speifefaal im I. Obergefchofs und die Küche nebfl: den Zimmern
für die Pflegerinnen iind Dienitmiidchen im Dachgefchofs untergebracht. Frifche Luft wird über Bündeln
von Heifswafl'errohren am Fufsboden jedes Raumes eingeführt. Die verbrauchte Luft leitet man mittels
luthrechter Mauercanäle und wagrechter Dachcaniile nach einem durch Dampfrohre erwärmten Lüftungs-
thurm; aufserdem find Kamine vorhanden.

Das City of London hofpilal oder Victoria kofpz'lal for difmfer of file C/lé_’/i
wurde 18 51—55 nahe bei Victoria Park im Anfchlufs an die fchon 1848 in der
Citjr gegründete Poliklinik erbaut.

Es ift ebenfalls über dem Unterbau dreigefchoffig errichtet und befteht aus einem Hauptbau, deffen
Längsaxe von Nord-Nord—Weft nach Süd-Süd-\Veft gerichtet ift, und zwei fpäter angebauten Flügeln, fo
dafs es 164 Betten aufnehmen kann, für deren jedes 33,6 cbm : 1200 Cub.-Fufs) Luftraum gerechnet
find. Im rechten Flügel liegt hier in jedem Gefchofs ein grofser, comfortabel ausgefiatteter, mit dem
Corridor hallenartig verbundener Tagraum. Im linken Flügel befindet fich die wohl ausgeftattete Biblio-
thek mit Einrichtungen für Gefellfchaftsfpiele und andere Unterhaltungen. Die Küche liegt hier im
Sockelgefchofs. Eine Capelle mit 200 Sitzplätzen fleht durch einen gedeckten Gang mit dem Hofpital
in Verbindung. Sonfi: fiehen die Anordnungen denjenigen des vorher befprochenen Hofpitals nahe“”).
Heizung und Lüftung find ähnlich, wie in Brompton. Die Luft wird durch eine lange Leitung von
2 Seiten eingeführt, je nachdem der Wind (teht. Hier fall die Luft den Staub zurücklafi'en. Sie
wird dann theils kalt, theils erwärmt zugeführt, was durch Mifchklappen zu regeln ift, und tritt in die
Zimmer am Fufsboden, während die verdorbene Luft unter der Decke abgezogen wird. Auch Ka-
mine find vorhanden. 0ppert fand bei 50 Grad F. das Syftem wenig wirkfam; es war fehr wenig Zug,

 

493) Siehe: Ho/ßz'ialfor co;g/umption Bromflon. Buz'ldtr, Bd. 37 (I879), S. 843, 1193, 1308. — Vergl. auch: OPPERT,

& 8. O., S. 152 u. E.

““) Siehe: OPPERT‚ a. a.. O., S. 153.
495) Rosm, a. a. O., S. 259 n. if.
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fowohl unten als oben, in den Canälen; »auch war die Luft in manchen Sälen verderben, trotzdem die

Fenfter der Corridore und Gänge in einigen Sälen geöffnet waren« 495).

Die Frage der Behandlung Schwindfüchtiger berührte Virchow/497) 1860 auf

der Verfammlung deutfcher Naturforfcher und Aerzte in Königsberg.

Die Herftellung der Schwindfüchtigen gehöre in einem gröfseren Krankenhaus fait zu den Unmög-

lichkeiten. »Sei es hier nicht weit mehr eine Forderung der Humanität, folch einen Kranken in füdliche

Länder mit conflanterer Temperatur zu fenden, und werde man nicht dahin zurückkommen‚ Gaflhäufer,

Xenodochien, für folche zu errichten, welche wie die Pilger des Mittelalters zu den heiligen Stätten Roms

und des gelobten Landes, fo zu dem gelobten Lande ihrer körperlichen Genefung wallfahrteten?a

Wie man in England für verfchiedene Krankheitsgattungen eben fo wie für

die verfchiedenften Heilmethoden abgefonderte Hofpitäler errichtete, fo baute man

ein folches 1860 für Krebskranke, das Cancer lzofpz'lal zu Brompton*”), nahe dem

Can/mnplz'on lzofpilzzl dafelbft.
Der Plan des zuerft ausgeführten, von Yaung & 5071 gebauten Frontbaues enthält in jedem der

2 Krankengefchoffe 2 grofse Säle, die nur über Ecke Fenfter haben, und fontt nichts Bemerkenswerthes.

Der Grund für die unglückliche Anordnung ift, dafs man möglichfl; das Gelände hinter dem Gebäude

benutzen wollte. Zwei Flügel follten die Anlage ergänzen und ihren Fafiungsraum auf 300 Patienten

ausdehnen.
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h) Militär-Hofpitäler 1825—1865.

1) Lazarethe im Frieden.

Die Organifation der Friedenslazarethe in Preußen, wie fie fich nach dem

Uebergang ihrer Verwaltung an den Staat (Gehe Art. 132, S. 130) gef’caltete, ifi:

durch das »Reglement für die Friedens-Lazarethe der Königlich Preufsifchen Armee,
Berlin 182s« fett gelegt werden.

Es unterfcheidet folgende Gattungen von Lazarethen:

Allgemeine Garnifons-Lazarethe, die in Hauptt’tädten, Divifions-Quartieren, in bedeutenden

permanenten Garnifonen, wo die Truppenmenge die Höhe einer Compagnie oder Escadron von wenigftens

90 Köpfen erreicht (% 4), anzulegen find. Bei Steigerung der Krankenzahl über den in den Lazarethen

vorhandenen Raum iii das Anlegen eines Hilfslazareths in den Cafernen oder in einem anderen dazu fich

eignenden Locale vorgefehen, wenn die Natur der Krankheit Quartierbehandlung ausfchliefst, z. B. bei

der contagiöfen Augenentzündung und bei anderen anfleckenden Krankheiten (% 9).

Sp eci al-Lazare the, die nur von einzelnen Truppentheilen: Regimentern, Bataillons, Compagnien

oder Escadrons benutzt werden (% 11), in welche jedoch ebenfalls aufser den Garnifonskranken auch

andere kranke Militärs, Beurlaubte, Pail'anten u. i'. W. aufzunehmen find, da die Lazarethe nicht mehr den

Truppen, fondern den Garnifonsorten gehören (5% 16, 17).

Temporäre Friedenslazarethe, die u. A. bei einflweiliger Dislocation der Truppen, z. B.

bei längeren Cantonnirungen, Zufammenziehung ganzer Corps, errichtet werden und in diefem Falle Can-

tonnements-Lazarethe heifsen; fie find bezüglich ihrer Ausi'tattung analog den Feldlazarethen zu behandeln

(& 18). Ihrer Größe find bei längeren Uebungen ganzer Corps 21/2 bis 3 Procent der gefammten Truppen—

mafie, abzüglich defl'en, was in benachbarten Garnil'ons-Lazarethen unterzubringen iit, zu Grunde zu legen;

(loch tollen Referve-Utenfilien vorhanden fein (% 21). — Bei epidemifchen Krankheiten entfcheiden die

jedesmaligen Umitände über die zu ergreifenden Mittel (% 22).

In den Lazarethen wird jeder Kranke vom Felclwebel und Wachtmeifter abwärts ärztlich behandelt

und verpflegt (% 6). Grundregel iii, dafs die Kranken in denfelben „mit Rücklicht auf die Krankheits-

furmen unter möglichfter Befchränkung des Feuerungs- und Beleuchtungsbedarfs untergebracht werden . . .:

(‚$ 26). Eigentliche Offiziers-Krankenant'talten giebt es nicht, es wird jedoch in den gröfseren allgemeinen

GarnifonsLazarethen, wo die Localität es gettattet, auf Einräumung von Stuben für unbemittelte kranke

Offiziere Rückficht genommen . . ‚« (g 33).

Die Verwaltung der einzelnen Lazarethe ift »Lazareth-Commiffionen« anvertraut, die lich aus I, bei
[ehr grofsen Lazarethen aus 2 Militärmitgliedern und 1 ärztlichen Mitglied zufammenfetzen. n\V0 in
l.nzarethen diefer Art ein befonderer Rendant oder Lazareth-Inl'pector fungirt, ill. auch diefer Mitglied der-

z 19.

Deutfchland :

Preußiichs

Reglement

von 1 825.


